
LEHRPLAN DER ALLGEMEINEN SONDERSCHULE 

1. PRÄAMBEL 

Der Lehrplan der Allgemeinen Sonderschule ist ein Lehrplan mit Rahmencharakter und 

bildet die Grundlage für die eigenverantwortliche Planung und Durchführung des Unterrichts 

durch die Lehrerin bzw. den Lehrer. Er ist als Planungskonzept angelegt, der den Lehrerinnen 

und Lehrern in der Auswahl der Aufgaben und Inhalte ein Eingehen auf die individuellen 

Bedürfnisse und Voraussetzungen der Schülerinnen und Schüler ermöglicht. 

Der Lehrplan umfasst acht Schulstufen, welche in die Grundstufe I, die Grundstufe II und 

die Sekundarstufe I gegliedert sind, und enthält folgende Abschnitte: 

 

Präambel; 

 

Allgemeines Bildungsziel; 

 

Allgemeine Bestimmungen; 

 

Allgemeine didaktische Grundsätze; 

 

Stundentafeln; 

 

Lehrpläne für den Religionsunterricht; 

 

Bildungs- und Lehraufgaben sowie didaktische Grundsätze und Lehrstoff der 

Pflichtgegenstände, verbindlichen und unverbindlichen Übungen sowie 

Freigegenstände. 

Für Schülerinnen und Schüler, die eine Hör- bzw. Sehbehinderung aufweisen, finden die 

entsprechenden Teile der Lehrpläne der Sonderschule für gehörlose Kinder (Anlage C 2) bzw. 

der Sonderschule für blinde Kinder (Anlage C 3) Anwendung. 

2. ALLGEMEINES BILDUNGSZIEL 

Die Allgemeine Sonderschule hat im Sinne der §§ 2, 22 und 23 des 

Schulorganisationsgesetzes an der Heranbildung der jungen Menschen beim Erwerb von 

Wissen, bei der Entwicklung von Kompetenzen und bei der Vermittlung von Werten 

mitzuwirken, Lernprozesse und Lernbedingungen zu schaffen, welche bestehende Barrieren 

abbauen sowie sie in einer ihrer Lernbeeinträchtigung entsprechenden Weise zu fördern und sie 

zu einer positiv erfüllten Lebensgestaltung zu führen. Innerhalb der Schulgemeinschaft sollen 

die Schülerinnen und Schüler Schlüsselqualifikationen entwickeln, die die Gestaltung ihres 

individuellen Lebens und die Teilnahme am gesellschaftlichen Handeln ermöglichen. 

Grundlegende Einsichten und Einstellungen, Fähigkeiten und Fertigkeiten tragen zum Erwerb 

von Sach-, Selbst-, Sozial- und Methodenkompetenz bei. 

Den Kindern und Jugendlichen soll nach Möglichkeit eine der Volksschule oder Mittelschule 

entsprechende Bildung vermittelt werden. 

Die Wissensvermittlung soll die Schülerinnen und Schüler im Sinne eines 

lebensbegleitenden Lernens zur aktiven Aneignung sowie zur kritisch prüfenden 

Auseinandersetzung mit dem verfügbaren Wissen in einer komplexen Lebenswelt befähigen und 

ermutigen. Die Schülerinnen und Schüler sollen ihre eigenen Lebenspläne und Vorstellungen 

von beruflichen Möglichkeiten entwickeln. 

Die Auseinandersetzung mit ethischen, moralischen sowie religiösen Werten ist wichtiger 

Bestandteil des Unterrichts; ebenso sind die Würde jedes Menschen, seine Freiheit und 

Integrität, die Gleichheit aller Menschen, die Gleichstellung der Geschlechter in Familie, Beruf 

und Gesellschaft wichtige Werte und Erziehungsziele der Schule. 

Die Schülerinnen und Schüler sollen lernen, ihrem Entwicklungsstand entsprechend 

Problemstellungen zu definieren, Lösungen zu entwickeln und das Ergebnis zu kontrollieren. 

Ziel der Schule ist die Entwicklung und Förderung individueller Begabungen und 

Möglichkeiten. Wesentliche Bedeutung kommt dem Wissen um die eigenen Stärken und 



Schwächen zu, sowie der Bereitschaft Verantwortung zu übernehmen, mit anderen zu 

kooperieren und Strategien zur Konfliktbewältigung zu erwerben. 

Der Bildungs- und Erziehungsprozess erfolgt vor dem Hintergrund rascher 

gesellschaftlicher Veränderungen insbesondere in den Bereichen Kultur, Wirtschaft, 

Wissenschaft, Technik, Umwelt und Recht. Der europäische Integrationsprozess ist im Gange, 

die Globalisierung der Wirtschaft schreitet voran und zunehmend stellen sich Fragen der 

interkulturellen Begegnung. 

Die jungen Menschen sollen zu verantwortungsbewussten Gliedern der Gesellschaft und 

Bürgern der demokratischen und bundesstaatlichen Republik Österreich als Mitglied der 

Europäischen Union herangebildet werden. Die Wahrnehmung von demokratischen Mitsprache- 

und Mitgestaltungsmöglichkeiten in den unterschiedlichen Lebens- und Gesellschaftsbereichen 

erfordert die Befähigung zur sach- und wertbezogenen Urteilsbildung und zur Übernahme 

sozialer Verantwortung. Zur Entwicklung dieser Fähigkeiten ist in hohem Maße Selbstsicherheit 

sowie selbst bestimmtes und selbst organisiertes Lernen und Handeln zu fördern. Es ist 

notwendig, bestehende Barrieren bewusst zu machen und abzubauen. 

Erziehung und Unterricht tragen dazu bei, dass Kommunikationsbereitschaft und 

Kommunikationskompetenz gefördert werden. Informations- und Kommunikationstechnologien 

zu nutzen und kritisch mit ihnen umzugehen ist eine Grundvoraussetzung für den aktiven und 

ungehinderten Zugang der Schülerinnen und Schüler zu Information und Wissenserwerb. 

Dadurch wird die Chance für eine künftige gesellschaftliche und berufliche Teilhabe sowie für 

ein Höchstmaß an selbstständiger Lebensführung beträchtlich erhöht. 

 

Ernährung und Haushalt  Bildungs- und Lehraufgabe: 

Ernährung und Haushalt ist ein themenzentrierter und handlungsorientierter 

Unterrichtsgegenstand und soll Entscheidungsgrundlagen für die Förderung des psychischen, 

physischen, sozialen und ökologischen Wohlbefindens anbieten. 

Die Zusammenhänge zwischen Alltagsgestaltung und Lebensqualität sollen aufgezeigt 

werden. Ein zentrales Anliegen in allen Fragen der Lebensgestaltung muss die Gesunderhaltung 

sein. 

Das Bewusstsein, dass dem Leben im Haushalt unterschiedliche Wert- und 

Normvorstellungen zu Grunde liegen, soll zu aufgeschlossenem, tolerantem Umgang 

miteinander sowie im multikulturellen Umfeld führen. 

Der Unterricht in Ernährung und Haushalt soll zur selbstständigen Bewältigung von 

Aufgaben im privaten Haushalt befähigen, wobei der Haushalt in seiner Gesamtheit als 

Versorgungs-, Wirtschafts- und Sozialbereich zu sehen ist. 

Der Unterrichtsgegenstand Ernährung und Haushalt gliedert sich in die Teilbereiche: 

 

Ernährung und Gesundheit 

 

Haushalt und Gesellschaft 

 

Verbraucherbildung und Gesundheit 

 

Lebensgestaltung und Gesundheit 

 

Didaktische Grundsätze: 

Die praktische Anwendung von Erkenntnissen ist ein wichtiger Bestandteil des Unterrichts 

in Ernährung und Haushalt. Für die praktische Erprobung empfiehlt sich die Nutzung von 

fachspezifischen Unterrichtsräumen, die den erforderlichen Ausstattungs-, Sicherheits- und 

Hygienestandards entsprechen. 

Einfache, grundlegende Arbeitstechniken sind zu vermitteln und zu üben. Bei der Auswahl 

von Lebensmitteln und beim Zusammenstellen von Speisen und Speisefolgen sind 

ernährungswissenschaftliche Erkenntnisse zu berücksichtigen. 

Moderne Technologien und Kommunikationssysteme sind dem Lernanlass entsprechend 

sinnvoll zu nutzen. 



Selbstständigkeit, Übernahme von Verantwortung und Kooperation sind bei der 

Bewältigung von Aufgaben wesentliche Kompetenzen und daher im Unterricht ausreichend zu 

üben. 

Für den Unterrichtsertrag unerlässlich ist ständiges Üben und Wiederholen von 

Arbeitsabläufen; Möglichkeiten von Querverbindungen zu anderen Unterrichtsgegenständen 

sind wahr zu nehmen. 

Der Schwierigkeitsgrad der Lehrstoffinhalte ist nach dem individuellen Leistungs- und 

Entwicklungsstand der Schülerinnen und Schüler kontinuierlich auf den einzelnen Schulstufen 

aufzubauen. 

Sekundarstufe  I  

Lehrstoff: 

Ernährung und Gesundhe i t  

Beispielsweise: 

 

Bedeutung der gesunden Ernährung und Regeln für eine gesunde Ernährung 

 

Nährstoffauswahl und Nährstoffzusammensetzung 

 

die Ernährungspyramide 

 

lebensnotwendige Inhaltsstoffe unserer Nahrung und deren Aufgabe im 

menschlichen Körper 

Mahlzeiten des Tages – Tagesleistungskurve 

Garmachungsarten und Konservierungstechniken 

 

Unfallverhütung, Sicherheitsmaßnahmen – Verhaltensregeln 

 

Erste Hilfe – Hausapotheke 

 

Hausha l t  und Gese l l schaf t  

Beispielsweise: 

 

Einkaufsplanung, Einkauf – Wirtschaften mit Geld 

 

Bevorratung im Haushalt – Konservierung 

 

Haushaltsgeräte 

 

Haushalt und Umwelt – Mülltrennung 

 

Ordnungs- und Reinigungsarbeiten 

 

Tisch-, Ess- und Trinkkultur, Regeln des Servierens 

 

Hygieneverhalten 

 

Verbraucherb i ldung  und Gesundhe i t  

Beispielsweise: 

 

Preis-, Qualitäts- und Handelsklassen 

 

Marktinformation, Werbung, Markterkundung 

 

Lebensmittelgesetz und Konsumentenschutz 

 

Lebensmittelkennzeichnung 

 

 

 



Lebensgesta l tung  und Gesundhe i t  

Beispielsweise: 

 

Gerichte planen und zubereiten 

 

verschiedene Arbeitstechniken für die Zubereitung 

 

Energiebedarf in Bezug auf Alter und Tätigkeiten 

 

verschiedene Kostformen (zB Diätkost) 

 

Feiern und Feste im Jahreskreis 

 

Interkulturelle Aspekte 

 

Lernziele bis zum Ende der achten Schulstufe: 

 

Aufgaben der Haushaltsführung selbstständig bewältigen zu können 

 

Arbeitsabläufe planen zu können 

 

ökonomisches und kritisches Verbraucherdenken zu entwickeln und 

verantwortungsbewusstes Kauf- und Konsumverhalten zu lernen 

 

Marktinformationen kennen und durch sinnvolles und preisbewusstes Einkaufen zu 

nützen 

 

einen Überblick über die Grundlagen einer gesunden Ernährung zu gewinnen 

 

sich für eine der Gesundheit dienliche Ernährungsweise entscheiden zu können 

 

mit Lebensmitteln sachgerecht und verantwortungsvoll umgehen zu lernen 

 

nach Rezepten Speisen zubereiten zu lernen 

 

Formen der Bevorratung von Lebensmitteln kennen und Einsicht in deren Nutzen 

zu gewinnen 

 

Kenntnisse von der Verwendung von Fertig- und Halbfertiggerichten zu erwerben 

 

Ess- und Tischkulturen kennen und situationsgerecht anwenden zu können 

 

Arbeitstechniken zur Lebensmittelverarbeitung zu erlernen 

 

verschiedene Arbeitsbereiche, Arbeitsmittel und Geräte der Küche in ihrer 

Funktionalität zu kennen 

 

Ordnungs- und Reinigungsarbeiten auszuführen 

 

Hygieneregeln kennen zu lernen und zu beachten 

 

Unfallgefahren im Haushalt zu kennen und Erkenntnisse der Unfallverhütung im 

eigenen Verhalten zu berücksichtigen 

 


